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Fortſetzung der Finanzdebatte im Reichstage

263 Sitzung vom 17 Juni
Das Haus iſt ſtark beſetzt die Tribünen zu Anfang mäßig
Am Tiſche des Bundesrats v Bethmann Hollweg Freiherr

g Rheinbaben Sydow Delbrück v Einem Dernburg ſpäter
Fürſt Bülow

Präſident Graf Stol berg eröffnet die Sitzung um 2 Uhr

Graf Westarp kons
Wenn der Reichskanzler geſtern ſagte er lehne es ab den

Liberalismus von der Mitwirkung auszuſchließen ſo kann ich hin
zufügen auch meine Freunde wünſchen daß die Finanzreform zu
ſtande kommt auf der breiten Baſis der Mitwirkung aller bür
gerlichen Parteien Dann werden aber die Liberalen auf ihr
völlig negatives Verhalten Große Unruhe links lebhafte Rufe
des Widerſpruchs Ruf Unwahrheit Laſſen Sie mich doch aus
reden ehe Sie Unwahrheit rufen Alſo die Liberalen werden
verzichten müſſen auf ihre völlige Negative gegenüber unſeren

Vorſchlägen Rufe links Aha Lebh Gelächter
links Wir werden auch jetzt noch Entgegenkommen zeigen
und auf Abänderungen eingehen wofern nur dadurch an den
Grundlagen unſerer Vorſchläge nichts geändert wird

Der Abg Baſſermann hat geſtern gegen Windmühlenflügel
gekämpft wenn er aus der Erklärung des Reichskanzlers den einen
Punkt als bedeutſam hervorhob daß nämlich die Finanzreform im
Ganzen gemacht werden müſſe und daß es nicht angängig ſei ein
zelne indirekte Steuern anzunehmen und dann den Reſt nämlich
die Beſitzſteuern auf den Herbſt zu vertagen Wir haben von
Anfang an auf dem Standpunkt geſtanden daß wir es für un
richtig halten würden die Finanzreform nur
teilweiſe durchzuführen Wir haben ſie als ein Gan
zes angeſehen und haben dafür auch bei denjenigen Parteien mit
denen wir zuſammengearbeitet haben volles Einverſtändnis ge
funden Wenn ich alſo von unſerer Seite aus das größte Entgegen
kommen zuſichern kann ſobald es ſich um ſachliche Verbeſſerungs
vorſchläge handelt Hört hört links ohne an den Grundlagen
unſerer Anträge etwas zu ändern Hört hört im Zentrum
Aha links große Heiterkeit ſo muß ich allerdings mit einem ge
wiſſen Bedauern der Anſicht Ausdruck geben daß die geſtrigen Ver
handlungen nicht geeignet waren die Hoffnung auf ein ſolches Zu
ſammenwirken bei uns zu verſtärken Der Ton in dem wir
außerhalb dieſes Hauſes in der Preſſe und in Verſammlungen
angegriffen werden läßt uns ja kalt Sehr richtig rechts Jn
der Arbeitszeit eines Parlamentariers iſt es ja eine gewiſſe Er
holung wenn er ſich das Schimpfregiſter in der Preſſe
durchſieht Sehr gut rechts Aber wenn ſich ein Abgeordneter
der Führer einer großen Partei den Jnhalt dieſer Angriffe da
durch zu eigen macht daß er uns vorwirft wir handelten aus
Eigennutz Sehr richtig auf der Linken aus Abneigung gegen
Steuerbewilligung für den Großgrundbeſitz Lebh Zuſtimmung auf
der Linken Unruhe und Hört hört rechts und wenn das hier
noch unerhörterweiſe durch den Ruf Sehr richtig verſtärkt wird
ſo liegt es mir ganz fern in dem Ton zu antworten der vielleicht
einem Temperament entſprechen würde Sehr gut rechts
Aber ich muß denn doch hervorheben wenn ein Führer einer großen
Partei einer bisher befeundeten Partei derartige Vorwürfe die
gegen ihren guten Willen gerichtet ſind macht ſo kann wohl
kaum in ſchärferer Weiſe die Abneigung mit uns zu verhandeln
d Ausdruck gebracht werden Sehr wahr rechts Jch möchte
die Herren doch bitten aus der Stellung der Verärgerung die ſie
durch ſolche Aeußerungen zum Ausdruck bringen Sehr wahr
rechts Lachen und Widerſpruch links herauszutreten

Der Reichskanzler hat an uns ernſte Warnungen gerichtet
Er hat uns zugerufen Die konſervative Partei gräbt ſich ihr
agenes Grab wenn ſie ſich unſeren berechtigten Forderungen ver
ſhließt Meines Erachtens wieſen die Ausführungen des Reichs
kanzlers über dieſe Frage eine gewiſſe Lücke auf Wenn jemand
Reſe Ausführungen lieſt ohne über den Gang der Dinge genau
informiert zu ſein ſo kann er leicht zu der Auffaſſung kommen
als ſtände die konſervative Partei gegenüber der Finanzreform
auf einem ablehnenden Standpunkt als ſei ſie der Vater
ler Hinderniſſe Lebh Sehr richtig links Gegen
über dieſer Auffaſſung weiſe ich auf die Tatſache hin daß nach
wonatelangen abſolut fruchtloſen Verhandlungen es der Jnitia
d und dem Vorgehen unſerer Partei zuzuſchreiben war daß
orſchläge für den ganzen angeforderten Betrag von 500 Mill

macht ſind Jroniſches Sehr richtig links Aus Jhrer freu

t dieſer 500 Millionen als vollſtändig durchführbar anerkennen
de handelt ſich dabei nach einer Berechnung die auch von den
erbündeten Regierungen nach keiner Richtung hin beſtritten wird

r immer ein Wort Einer Partei die durch ihre Jnitia
dert einen ſolchen Erfolg erzielt hat unter Zurüchtellung aller

in t altiſchen und wahltaktiſchen Rückſichten Gelächter links
man doch nicht ſolche Vorwürfe machen wie es hier geſchah

e n ebenſo gut wie alle anderen daß es durchaus nicht
Cten ar macht wenn man neue Steuern entwirft die Kritik neuer

Lrentwürfe iſt immer leichter als das Zuſtandebringen Es
u gen ganz gute parlamentariſche Praxis wenn man ſich ledig

auf den Standpunkt des Wahl und Parteiintereſſes ſtellt

wäre gar nicht zu vermeiden

2 Tag
daß man das Einbringen von Steuervorlagen den Regierungen
überläßt und nicht den Parteien Wir haben mit vollem Bewußt
ſein ein ſchweres Opfer unſerer wahl und parteitaktiſchen Jnter

eſſen gebracht Lachen links Sehr wahr rechts indem wir
ſelbſt mit Vorſchlägen hervorgetreten ſind und aus dieſer Tat
lache ziehe ich den Schluß daß es unrichtig war uns vorzuwerfen
wir ſtänden der Reform ablehnend gegenüber Lachen links
Reichskanzler Fürſt Bülow betritt den Saal Der Reichs
kanzler hat das gar nicht ausgeſprochen aber aus ihrer Zuſtim
mung erſehe ich daß Sie dieſen Vorwurf erheben Lachen links
Wenn der Herr Reichskanzler uns vorgehalten hat daß wir uns
berechtigten Forderungen verſchloſſen ſo bezog ſich das ja auf eine

andere Forderung auf die Forderung daß ein erheblicher Teil der

Steuern 100 Millionen auf den Beſitz gelegt werden
ſollen Der Herr Reichskanzler ſagte in Uebereinſtimmung mit
den verbündeten Regierungen betrachte er es als nobile officium
als Pflicht ausgleichender Gerechtigkeit daß die vorgelegten Steuern
zu einem guten Teil von den Beſitzenden getragen werden Der
Nachweis daß die konſervative Partei ſich dieſer Forderung nicht
verſchließt daß ſie in energiſcher Weiſe für die Verwirklichung
dieſer Forderungen eingetreten iſt iſt ja wahrhaftig ſehr leicht zu
erbringen Sehr richtig rechts Worin liegt denn der Kern
punkt der Streitfrage Doch nicht darin daß der Beſitz heran
gezogen werden ſoll ſondern in welcher Art das geſchehen
ſoll Lehr richtig rechts Lachen links Es iſt eine im parla
mentariſchen Leben ſehr häufige Praxis daß jemand ſagt mit
dem Prinzip bin ich ganz einverſtanden aber der Weg auf dem
du das Ziel erreichen willſt paßt mir nicht Das iſt zum Beiſpiel
die Praxis die von den geborenen Vertretern der Börſeninter
eſſen vielfach gegenüber der Heranziehung des Börſenkapitals ein

geſchlagen wird Sehr gut rechts Wir haben dieſen Weg nicht
eingeſchlagen Wir haben uns nicht beſchränkt auf die Ablehnung
derjenigen Wege die der Reichskanzler zur Heranziehung des Be
ſitzes in dieſen Steuern vorgeſchlagen hat ſondern wir ſind auch
hier wieder mit Gegenvorſchlägen hervorgetreten

Der Redner erörtert theoretiſch den Begriff Beſitzſteuer Es
ſei fraglich ob er vor der Wiſſenſchaft überhaupt ſtandhalten kann
Die einen verſtehen das darunter die anderen jenes Zuruf
Daß der andere zahlt Große Heiterkeit Wir haben uns
nicht der Aufgabe verſchloſſen den Beſitz heranzuziehen Wir haben
nur die vorgeſchlagene Form abgelehnt Sogar neue Vorſchläge
haben wir gemacht Zuruf links Die waren auch danach Große
Heiterkeit

Die neue Erbſchaftsſteuervorlage erſcheint uns
ebenſo bedenklich wie die vorherige

Wir wollen nicht daß die Kinder zu dieſer Steuer
herangezogen werden

Die Erbſchaftsſteuer iſt eine Vermögensſteuer ſie muß den Ein
zelſtaaten belaſſen bleiben Eine Beſteuerung der Schen kungen

Das wäre aber ein wenig
wünſchenswerter Eingriff in die perſönlichſten und engſten
Familienverhältniſſe Sehr richtig rechts Die Redereien von
der Steuerdrückerei der Agrarier ſind einfach lächer
lich Stürmiſcher Widerſpruch links Beifall rechts Güter kann
man der Beſteuerung nicht entziehen wohl aber Wertpapiere

Widerſpruch links Haben Sie ſchon einen Gutsbeſitzer geſehen
der ſeine Scheunen oder ſeine Kuhherden auf die Bank von Eng
land ſchickt Heiterkeit Jetzt ſparen unſere Landwirte um
ihren Kindern etwas zu hinterlaſſen Käme dieſe Erbſchafts
ſteuer dann würden die Leute aufhören zu ſparen Schallende
Heiterkeit links Die Erforſchung des Vermögens zum Zwecke
der Erbſchaftsbeſteuerung wäre ein Eindringen in die Familien
verhältniſſe das wir aufs ſchärfſte verurteilen Dieſes Eindringen
fürchten wir Zuruf links Das glauben wir gern Große
Heiterkeit Wir fürchten daß der bisherige Familienbeſitz zu
einem mobilen Beſitz wird Gerade bei der Erbſchaftsſteuer muß
es heißen Principiis obstal Denn hier kann der erſte Schritt
von den verderblichſten Folgen begleitet ſein Widerſpruch
lin ks Ehe die preußiſche Wahlrechtsfrage in der Thronrede
angeſchnitten wurde hatten wir uns ſchon gegen die Erbſchafts
ſteuer ausgeſprochen Widerſpruch links Wir waren gegen ſie
noch ehe der ſogenannte Sturm der Entrüſtung im Lande aus
brach von dem man ſagt daß er nicht ohne Mitwiſſen der Regie
rung in die Wege geleitet worden iſt Hört hört rechts

Auf unſerem Wege trafen wir das Zentrum
Lachen links Wir haben das ſelbſtverſtändlich begrüßt Lachen

links Man darf uns nicht den Vorwurf machen daß wir aus
parteipolitiſchen Gründen an unſerer jetzigen Stellung feſthalten

Nun zu einer Frage die wir vor dem Lande klipp und klar
vortragen wollen Man hat behauptet für unſer Vorgehen ſei der
Wunſch maßgebend geweſen den Reichskanzler zum Rücktritt von
ſeinem Amt zu bewegen Hört hört Davon iſt abſolut nicht
die Rede Hört hört Wir haben in keiner Weiſe zu keiner
Zeit einen Schritt getan der dieſen Gedanken wachrufen könnte
Oho Rufe links Bei den Verhandlungen die zwiſchen uns und

anderen Parteien ſtattfanden iſt nie mit einem Worte davon die
Rede geweſen Schallende Heiterkeit links Wir ſind ſogar der
Ueberzeugung daß wir durch unſer energiſches Eintreten für das

Zuſtandekommen der Finanzreform gerade dem Herrn Reichs
kanzler den Boden geebnet haben zu bleiben Stür
miſche Heiterkeit in die auch ein Teil der Rechten einſtimmt
Und ich möchte der Hoffnung Ausdruck geben daß der Herr
Reichskanzler doch noch die Wege finden wird
auf denen es ihm möglich ſein wird in Betätigung ſeiner be
währten patriotiſchen Empfindungen und auch unter Berückſich
tigung unſeres Standpunktes die Finanzreform zu Ende zu
bringen Gelächter links Lebh Beifall rechts Während der Red
ner eine Pauſe macht ruft

Abg Singer
Armer Bülow Ein Heiterkeitsfturm bricht los Auf

allen Bänken auf der Bundesratseſtrade auf den Tribünen lacht
man Tränen Der Reichskanzler lehnt ſich mit gekreuzten
Armen auf ſeinen Stuhl zurück und ſchüttelt ſich vor
Lachen Nur mühſam kann der Redner ſich ſchließlich wieder
Gehör verſchaffen Er fährt fort

Jch will Jhnen nun ſagen wie meine politiſchen Freunde
ſich die weitere Entwicklung denken Die Verantwortung müſſen
wir ganz auf die Liberalen abwälzen Lachen links Sehr
richtig rechts Unſere Vertreter in der Kommiſſion haben ſich
die erdenklichſte Mühe gegeben eine Einigung auf die Verbrauchs
ſteuern auch mit den liberalen Parteien herbeizuführen Ein
Teil meiner politiſchen Freunde war trotz der ſchweren Bedenken
gegen die Erbſchaftsſteuer die ich vorgetragen habe und die ſie
vollkommen teilen zeitweilig bereit Stürm Hört hört links
das Opfer zu bringen durch das Verſagen der Liberalen bei den
Verbrauchsſteuern hat ſich aber die Situation vollkommen ge
ändert Aha links Sehr richtig rechts Eine Mehrheit für
die notwendigen Verbrauchsſteuern war in der Kommiſſion nicht
zu finden und nach dem Verlauf der Verhandlung iſt ſie auch im
Plenum nicht mehr zu finden bei Annahme der Erbſchaftsſteuer
fondern nur durch Ablehnung der Erbſchaftsſteuer
Sehr wahr rechts und im Zentr Abg Singer ruft Alſo

Branntwein für Erbſchaft Hiernach decken ſich nun
mehr auch bei dieſem Teil meiner politiſchen Freunde die tak
tiſchen Rückſichten mit den prinzipiellen Meine politiſchen Freunde
mit ganz wenigen Ausnahmen erachten die grundſätzlichen Be
denken die ſie gegen die Heranziehung der Ehegatten und Kinder
bei der Nachlaßſteuer geäußert haben auch durch die neue Vor
lage der verbündeten Regierungen für beſeitigt Sollte Kom
miſſionsberatung gewünſcht werden ſo werden wir uns ent
ſchließen in einer Kommiſſion mitzuwirken Es geſchieht das mit
Rückſicht auf die verbündeten Regierungen die eine genaue Durch
prüfung ihrer Vorſchläge wünſchen

Die Beſteuerung der Feuerverſicherungspolicen
iſt bei uns nicht ohne Bedenken Gerade in der Landwirtſchaft iſt
der Feuerverſicherungswert doch recht hoch es gibt Güter wo der
ganze Verkaufswert nicht höher iſt als der Feuerverſicherungswert

Auch von den Mobilien entfällt ein ſehr großer Teil auf das land
wirtſchaftliche Betriebskapital Nicht ohne Bedenken iſt uns auch
die Beſteuerung der Wechſel und Schecks im Girover
kehr Was die Beſteuerung des Umſatzes an Grundſtücken an
langt ſo ergibt ſich vielleicht für Sie eine Ueberraſchung Sie
entſpricht ja eigentlich unſerem Antrage aber wir haben den Um
ſatzſtempel auf Jmmobilien beantragt im engſten und organiſchen
Zuſamenhang mit einer gleichzeitig einzuführenden Beſteuerung
des umlaufenden mobilen Kapitals des Börſenkapitals Unſere
Zuſtimmung zum Unmſatzſtempel wird alſo ſehr weſentlich davon
abhängig gemacht werden müſſen ob es igt eine ſolche Be
ſteuerung des mobilen Kapitals einzu Die Gegenüber
ſtellung die der Schatzſekretär bei den neuen Steuervorlagen der
Regierung zwiſchen direkten und indirekten Steuern gemacht hat
iſt mir offen geſtanden nicht ganz klar Jn den ganzen 140 Mill
befinden ſich nach meiner Anſicht nur 10 Millionen direkte Steuern

nämlich der Effektenſtempel
Der Redner erörtert nunmehr die Kotierungs ſteue r

Der Haupteinwand es handle ſich dabei um eine Vermögensſteuer
iſt unzutreffend Eine Vermögensſteuer liegt vor wenn die Perſön
lichkeit des Einzelnen im Wege der Steuer belaſtet wird während
es ſich hier um eine Beſteuerung eines einzelnen wirtſchaftlichen
Vorganges handelt und zwar eines ſolchen in dem er ſelbſt nicht
in faßbarer Geſtalt ergriffen wird

Wir halten die Kotierungsſteuer für durchaus brauchbar
Ueber Einzelheiten läßt ſich reden Für Verbeſſerungsvorſchläge

auch von der Linken wären wir dankbar Von Börſenfeind
ſchaft kann keine Rede ſein Die BVörſe ſoll nicht verdroſſen
werden Jm Vörſenverkehr tritt das mobile Kapital das ſonſt
ſchwer zu erfaſſen iſt am beſten in die Erſcheinung Darum muß
hier die Steuer einſetzen Wie kann man von Jnduſtriefeindlichkeit
und Mittelſtandsfeindlichkeit ſprechen Ohne eine genügende aus
reichende Heranziehung des mobilen Kapitals die durch den
Effektenſtempel noch nicht erreicht iſt können wir uns ein Zu
ſtandekommen der Finanzreform nicht denken Lebh Bei
fall b d Konſ und im Zentrum

Abg Singer Soz
Die Quinteſſenz der Rede des Grafen Weſtarp war die For

derung daß die Konſervativen die Großgrundbeſitzer nicht mit
direkten Steuern belaſtet werden dürfen Was er vom Familien
ſinn uſw ſprach war nur von der Rückſicht auf das große Pöorte



der Junker diktiert Zuſtimmung links Die JunkerVevemn zahlen alle ſollen auf die Maſſen abge
wälzt werden Freimütig hat die Kreuzzeitung ausgeſprochen
was Graf Weſtarp nur verklaufuliert zu verſtehen gab nämlich
daß nur die angebliche Neigung der Regierung zu einer Reform
des preußiſchen Wahlrechts die Konſervativen ſtörriſch macht Jn
dem Augenblick wo die konſervative Partei die Sicherheit hat
daß in Preußen nichts reformiert wird wird ſie auch der Finanz
reform gegenüber eine andere Stellung einnehmen Politiſche
Gründe liegen der Haltung der Konſervativen zur Finanzreform
zugrunde Der Reichskanzler betrachtet den liberalen Geiſt
nur als Kuliſſe für ſein reaktionäres Theater
Die tiefe Verbeugung des Reichskanzlers vor dem Junkertum
die Lobeserhebungen gegenüber der Reaktion Jena und
Auerſtedt hat er wohl vergeſſen Lachen rechts beweiſen
was der Reichskanzler unter liberalem Geiſt verſteht Wo bleibt
der liberale Geiſt bei einer Vorlage die den Maſſenkonſum mit
400 Millionen belaſtet Der Reichskanzler wäre bereit auch
unſere Unterſtützung bei der Finanzreform anzunehmen Wie kann
er Unterſtützung verlangen von einer Partei deren Angehörige
man knechtet und nicht für geeignet erachtet an der Geſetzgebung
mitzuwirken die Herr v Kröcher nur als Objekt der Geſetzgebung
betrachtet Die Politik wird heute in gehe imen Konven
tike ln gemacht Wir nehmen es ja dem Kanzler nicht übel
wenn er uns nicht zu ſeinem Feſte einladet Heiterkeit Aber
bei den Ausſprachen bei ihm ſcheint viel gemogelt zu werden
Statt offen vor dem Parlament zu ſagen was man will betreibt
man die Geſchäfte hinter den Kuliſſen Auf die Haltung des
Kanzlers gegenüber dem Zentrum paßt das Wort A biß l Lieb
und a biß l Treu und a biß l Falſchheit iſt alleweil dabei Heiter
keit Herr Baſſermann hat noch 1907 gegen Tabak und BVier
ſteuer geeifert Zuſtimmen kann ich ihm wenn er den Reichs
kanzler zur

Auflöſung des Reichstages

auffordert Löſen Sie den Reichstag auf dann wer
den Sie erfahren was das Volk über die Finanzreform denkt
Die Regierung ſollte ans Volk appellieren Gegenüber 400 Mill
Konſumſteuern ſind die lumpigen 100 Millionen ſog Beſitzſteuern
mit denen man krebſen geht abſolut unzureichend Ein Stück
Dekoration an einem baufälligen Gebäude Als Herr Baſſermann
geſtern die Finanzreform als ſoziale Refornm hinſtellte ſchlug
er der Wahrheit und der Vernunft ins Geſicht Die ganze
Reform iſt nur eine Ausraubung der breiteſten
Maſſen Zuſtimmung b d Soz

Wir lehnen die Finanzreform als Ganzes ab
Die Geſetzesmacherei der der Steuerkommiſſion iſt das Skanda
löſeſte was wir erlebt haben eine ſchamloſe Drücke
bergerei der höheren Klaſſen Sehr richtig links
Alle Tage berichten die Zeitungen von unerhörten Steuerhinter
ziehungen Unglaublich iſt es daß der Liberalismus die Feſt

ſetzung von 100 Millionen Beſitzſteuern als Sieg in die Welt
hinauspoſaunt So billig hätten es die Herren nicht machen
ſollen Der Hanſabund hat nur die kapitaliſtiſchen Jntereſſen ver
treten gegen die ſchwere indirekte Belaſtung der Maſſen hat er
keine Worte gefunden Jm Gegenteil man klagte über die ſozialen
Laſten Herr Kirdorf hat der Verſammlung den Stempel aufge
drückt Und genau ſo wenn auch in verſteckter Weiſe hat
ſich Herr Baſſermann geäußert Sehr richtig b d Soz

Die Regierungsvorlage über die Erbſchaftsſteuer iſt
geradezu ein Hohn auf eine vernünftige Heranziehung der Erb
ſchaften Sie erſcheint uns in dieſer Form zur Annahme nicht
geeignet Der Redner ſpricht ſich gegen jede Belaſtung des Scheck
verkehrs und gegen die Beſteuerung der Feuerverſicherungspolicen
die kulturwidrig ſei aus Das Mobiliar iſt auch durchaus nicht
ein Maßſtab für die Höhe des Beſitzes Jn einigen Jahren werden
wir vor der Notwendigkeit einer neuen Finanzreform ſtehen
Darum müſſen wir die Urſachen der Finanznot beſeitigen
und die uferloſen Rüſtungen einſchränken Preußen iſt die Quelle
alles Uebels für das Reich Ehe nicht die Macht des preußiſchen
Junkertums gebrochen iſt eher iſt an eine geſunde wirtſchaftliche
Entwicklung nicht zu denken Noch im November hat Herr Baſſer
mann erklärt daß die Wahlreform in Preußen mit der Finanz
reform eng verknüpft ſei Baſſermann widerſpricht Jch habe
Sie alſo überſchätzt Heiterkeit Die ganze Finanzreform
politik wie ſie uns entgegentritt iſt eine Politik der Nieder
tracht und der Ausraubung Lebh Unruhe Lär
mender Beifall b d So

Vizepräſident Kaempf
Wegen dieſer Worte und well Sie vorhin ſchon von der

Ausraubung der Maſſen in Verbindung mit Regierungsvorlagen
geſprochen haben rufe ich Sie zur Ordnung Veifall

Abg Dr Spahn Ttr
Die Notwendigkeit der Finanzreform 500 Millionen jähr

lich iſt von meinen Freunden in der Kommiſſion anerkannt wor
den Die von der Kommiſſion neu beſchloſſenen Steuern ver
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danken wir lediglich dem Verhalten der Nationalliberalen und
Freiſinnigen in der Kommiſſion Sehr wahr rechts und im
Zentrum Lachen links Der Reichskanzler hat im Dezember
1906 ausgeführt die rbſchaftsſteuer auf Deſzendenten und Ehe
gatten werde von dem mobilen Kapital ſehr viel leichter getragen
als vom Grundbeſitz der Redner verlieſt die betreffende Stelle
unter Hört hört Rufen und der Heiterkeit des Jentrums und
und der Rechten Die Rückſicht auf den Familienſinn hat
der Reichskanzler damals in einer Weiſe betont wie es nicht
ſchärfer von ſeiten der Agrarier geſchehen kann Hört hört
rechts und im Zentr Dann Werr v Rheinbaben Heiter
keit und Hört hört im Zentr Zurufe links Groeberl
ich komme auch auf ihn Der Redner verlieſt Stellen aus der Rede
des preußiſchen Finanzminiſters von 1906 Auch hier die Betonung
des Familienſinns Hört hört Jn Elſaß Lothringen ſagte Herr
v Rheinbaben hat man die Schenkungen ſechs Monate vor dem
Tode freigelaſſen hätte man das nicht getan ſo hätte es zu
einem unerträglichen Eindringungen in die intimſten Familien
verhältniſſe geführt Hört hört Zurufe links Groeber

Einen Augenblick Alſo der Abg Groeber iſt allerdings ur
ſprünglich Freund der Deſzendentenſteuer geweſen Aha und
Hört Gört Heiterkeit links 1905 aber haben ihn die Dis
kuſſionen die an mehreren Abenden in unſerer Fraktion darüber
ſtattgefunden haben überzeugt Schallende Heiterkeit links
Hört hört rechts Zuruf links Und Zehnhoff auch Dr
am Zehnhoff hat den Standpunkt vertreten man ſolle die
Einkommenſteuer im Falle des Todes nicht noch einmal an das
Reich zahlen laſſen aber Zehnhoff hat in der ganzen Fraktion
niemanden überzeugt Lachen links Der Abg Paaſche
Hört hört und Heiterkeit im Zentr und rechts hat am 21

November 1908 Große Heiterkeit Huhu links noch in
ſehr ſcharfen Worten ſich gegen die Erbſchaftsſteuer ausgeſprochen
Jch mache ihm ja keinen Vorwurf daraus Heiterkeit Zuruf
links Er wollte die Vermögensſteuer

Die Bedenken gegen die Erbſchaftsſteuer will
ich doch noch etwas unterſtreichen 85 Prozent der Bevöl
kerung werden davon nicht getroffen dämit entfällt auch die ganze
Bedeutung der Steuer als Kontrolle des Einkommens Na na
links Das Einkommenſteuergeſetz gibt die Befugnis nachzu
forſchen ob die Verſicherungen der Steuerpflichtigen richtig ſind
der Erblaſſer verſichert ſo und ſo viel iſt im Geldſchrank es iſt
aber keine Möglichkeit gegeben zu ermitteln ob das in der Tat
im Geldſchrank iſt Der Grundbeſitz iſt in allen deutſchen Staaten
höher belaſtet als das mobile Kapital Jch habe mir noch jetzt
eine Rechnung aufſtellen laſſen von einem Großgrundbeſitzer im
Jnduſtriebezirk er zahlt an den Staat an die Gemeinden für
Schulen uſw über 34 Prozent Hört Hört rechts und im Zen
trum Lachen links Abg Mommſen Wer hat ihn ſo eingeſchätzt
Dann wirkt die Steuer ungerecht weil verſchieden je nach der
Zahl der Sterbefälle in der Familie nach der Zahl der Kinder
danach ob Kinder bereits abgefunden und hinausgegangen ſind
oder im Betriebe mitwirken Das iſt keine ideale Steuer Sehr
wahr rechts und im Zentrum Dazu kommt daß dieſe Steuer
gerade in einem Moment erhoben wird wo die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe ſich verſchlechtern denn es handelt ſich nicht um einen
Vermögenszuwachs beim Erbfall wie der Schatzſekretär meint
Herr Baſſermann hat auf die Hanſaverſammlung und die Aeuße
rungen des Ehrenobermeiſters der Tiſchlerinnung hingewieſen
Die Erbſchaftsſteuer wird dahin wirken daß der Landwirt der
Handwerker mit ſeinen Kindern einen Dienſtvertrag ſchließt wo
nach er ihnen jährlich einen Entgelt für ihre Arbeit in der Buch
führung in der Beaufſichtigung des Betriebes zahlt Wollen Sie
daß ſolche Verhältniſſe bei uns Regel werden Glauben Sie daß
das den Familienſinn fördert Lebhafter Veifall rechts und im
Zentrum Jch weiß nicht was für Verhältniſſe im Berliner
Handwerk herrſchen der bayeriſche Handwerkerbund hat ſich ganz
entſchieden gegen die Nachlaßſteuer ausgeſprochen Hört Hört
im Zentrum und rechts Herr v Gamp hat in der Kommiſſion
den Vorſchlag gemacht man ſolle eine Beſtimmung aufnehmen daß
in Zukunft eine Abänderung der Erbſchaftsſteuer nur möglich ſein
ſoll wenn jeder Einzelſtgat zuſtimmt ich weiß nicht ob der
Reichskanzler dieſem Wunſch entgegenkommen will ich bin aber
überzeugt daß eine Erweiterung der Erbſchaftsſteuer auch dann
kommen würde Mir iſt nicht ganz klar wie man dem Reichstag
zumuten kann überhaupt auf dieſes Steuerprojekt einzugehen nach
dem er es 1906 im Einklang mit den verbündeten Regierungen
entſchieden abgelehnt hat Hätte er es damals aus ſich heraus
allein getan nun dann könnte man ſagen in dieſer Verſammlung
beſteht keine Kontinuität aber wie können in der Regierung die
Anſchauungen ſo plötzlich wechſeln Hört Hört und lebhafte
Zuſtimmung rechts und im Zentrum Zuruf links Die Finanz
lage Ja wenn die Finanzlage ſo wäre daß es andere Steuer
quellen als dieſe nicht gäbe

Der Redner beſchäftigt ſich mit der Ko tierungsſteuer
Sie iſt berechtigt als Gegenleiſtung für den Schutz und Kurswert
den die Papiere durch die Zulaſſung zur Börſe und durch die
Börſenordnung das Börſengeſetz erhalten Jn Frankreich hat
die Steuer ſolange ſie in angemeſſener Höhe beſtand völlig tadel

los gewirkt eine rückläufige Bewegung trat erſt ein bei ihrer Er
höhung Das beweiſt nur daß bei der Bemeſſung der Steuer der

Jg1 10cm D2

richtige Maßſtab inne gehalten werdenaus dieſer Steuer 92 Mill Frs Wäs a de
Norddeutſchen Lloyd Die Kommiſſion hat doch
die deutſchen Aktiengeſellſchaften wenn ſie in
Dividende bezahlt haben für das folgende Jahr von kein
befreit bleiben Hört Hört rechts und im Zentrum uen
frühere Finanzminiſter v Miquel hat ſich für die Kotiern de
ausgeſprochen Hört Hört rechts und im Zentrum
Feuerverſicherungsſtempel haben au w enken weil von ihm gerade die Landwirtſchaft und der M eden
betroffen werden Ueber den Wertpapierſtempel läßt ittelſtand
reden Einer Scheckbeſteuerung können wir nur zuſtim ß eher

ſie ten a er erſtreckt men wennießli ndelt es ſich bei der ganzennoch darum etwa 50 Millionen auf dieſe e r Weſen nur
bringen Unſere Aufgabe iſt es dafür zu ſorgen daß er aufzu
kerung möglichſt wenig davon bedrückt wird Dieſer G eig Bevöl
muß maßgebend ſein Darum verſtehe ich auch nicht wie Mtspuntt
auf eine beſtimmte Steuer wie die Nachlaßſteuer verſteifenen ſich
Der Bundesrat wird ſchließlich ſehen müſſen wie er au h kann
auskommt Sehr richtig rechts und im Zentrum Herr ne ſie
mann hat nun von der Reichstagsauflöſung geſprochen Baſſer
der Schädigung des deutſchen Einfluſſes im Auslande San von
land kümmert ſich wenig darum wie wir unſere Stenew Aus
bringen wenn wir nur unſere Schulden bezahlen Zuſtin auf
rechts und im Zentrum Herr Baſſermann hat weiter mung
es dürfe nicht wieder dahin kommen daß das Zentrum dem lin

tag ſeinen Willen aufoktroyiere Hört Hört im Zentrum
weiſen dieſe Verdächtigung unſerer nationalen Geſinnung
Jn demſelben Augenblick aber wo die Nationalliberalen
Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz fordern zur Stärkung des P
ments verlangen Sie daß der Reichstag aufgelöſt wird mr
nicht nach Jhrem Willen geht Lebhaftes Hört Hört im den
trum Da gilt wieder das Wort Und der König abſolut n
er unſeren Willen tut Lebhafte Zuſtimmung im Zentrum n
iſt behauptet worden daß mein Zylinderhut früher beim Rei p
kanzler öfter aufgetaucht iſt Heiterkeit Jch muß dieſe en
ein für allemal zerſtören Ehe man zum Reichskanzler ins Zimm
tritt gibt man den Hut ab Jch nahm das wahr und bin dayer
immer im runden Hut hingegangen Große Heiterkeit J
trug allerdings einmal einen Zylinderhut ich begab mich a
damit zum Staatsſekretär Nieberding auf Grund perſönlicher Ve
ziehungen Daher kommt die ganze Geſchichte Heiterkeit

Auch wir haben den Wunſch daß die Fi nan zreform mit
möglichſt großer Mehrheit zuſtande kommt Jedenfalls
müſſen wir aber feſtſtellen daß der Reichskanzler bisher die Wir
kung erzielt hat daß von der Kommiſſion die Entſcheidungen nicht
immer aus ſachlichen Gründen getroffen wurden Zuſtimmung
im Zentrum Das gilt vor allem gegenüber dem Antrage Herold
Der Reichskanzler hat ſich darüber beklagt daß er von Mitgliedern
der Zentrumspartei angegriffen worden iſt Jch weiß es nicht
Heiterkeit Zuruf bei den Soz Sie leſen wohl keine Zentrum

blätter Erneute Heiterkeit Jedenfalls beziehen ſich dieſe An
griffe auf das Verhalten des Kanzlers in den Novembertagen Er
wird ſelbſt zugeben daß man über ſein Verhalten an jenen beiden
Sitzungstagen ſehr verſchiedener Meinung ſein kann ohne ſeiner
Ehre nahe zu treten Beifall im Zentrum und rechts Der An
griffsartikel in der Germania wegen der Bündnistreue zu
Oeſterreich rührt aber von einem Verfaſſer her einem Nichtkatho
liken dem wir völlig fremd gegenüberſtehen Wir haben mit der
ganzen Sache nichts zu tun Warum beſchwert ſich der Reichs
kanzler nur über Angriffe von unſerer Seite Jch erinnere ihn
daran daß hier erſt kürzlich der nationalliberale Abg Weber er
klärt hat daß der Kanzler ſeine Sache möt der Finanzreform recht
ſchlecht mache Der Kanzler ſoll ſich auch einmal die nationallibe
rale Preſſe anſehen wie die über ihn denkt Warum ſagt er
darüber nichts Er erinnerte geſtern an ein Wort Bismarcks von
der Drecklinie Es iſt aber völlig falſch wenn er etwa
glaubt wir boykottieren ihn weil er die Reichs
tagsauflöſung herbeigeführt hat Darin irrt er ſich
ganz gewaltig Jch begreife nicht wie er noch jetzt dieſen Gedanken
haben kann Jch habe ihm ja in der erſten Sitzung des neu ge
wählten Reichstages geſagt woran es liegt daß unſere Ve
ziehungen ſich ſo geſtaltet haben weil er uns den Vorwurf der
antinationalen Arroganz machte Stürmiſche Zuſtimmung im
Zentrum Er tat aberx als ob nichts geſchehen ſei Selbſt wenn
das ſeine Ueberzeugung war ſo hätte er nachdem er ſehen mußte
daß wir dieſes Wort als eine perſönliche Beleidigung auffaſſen
mußten ſich nichts vergeben wenn er exklärt hätte daß er nicht
verletzten wollte Lebhafte Zuſtimmung im Zentrum Dann
wäre dieſe Frage erledigt geweſen Was wir übrigens als takt
voll anſehen darüber zu entſcheiden iſt unſere eigene Sache Zu
ſtimmung im Zentrum Wir ſtehen auf dem Standpunkte daß
auch die Geſetze die der Reichskanzler zugunſten des Agrarier
tums wie er ſich ausdrückte zuſtande gebracht hat nur dadurch
zuſtande gekommen ſind daß die Vorſchläge der Regierung eine
Reſonanz im Reichstage gefunden haben Würden Sie dieſe Re
ſonanz nicht gefunden haben dann würden die Verdienſte des
Reichskanzlers von denen er geſprochen hal nicht ſo groß ſein
Wir werden unſere Entſcheidung fällen ohne Rückſicht auf Per
ſonen für uns wird beſtiminend und maßgebend ſein auch nicht das

Wir
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Agrariertum wird vielmehr nur ſein das Intereſſe des J rungsſteuer auf einem ganz ähnlichen Gebiete noch bedenk
die Er nd Förderung der Jntereſſen des Deutſchenges des deutſchen Volkes Stürmiſcher anhaltender Beifall

im

7Zentrum und rechts

preussischer Finanzminister Freiherr
v Rheinbaben

will mich lediglich auf ſachliche Geſichtspunkte undx an au n beſchränken Dem r
nger gegenüber möchte ich bemerken daß ſelbſt wenn die
direkten Steuern bewilligt werden um welche die ver

hündeten Regierungen gebeten haben doch die Belaſtung
mit indirekten Steuern in unſerem Vaterlande noch weit
Ainter der anderer Kulturſtaaten zurückbleiben wird Die
indirekten Steuern werden doch nur erbeten um die ſozialen
Leiſtungen zu erhöhen und um den in unſerer Armee und
Marine liegenden Schutz zu ſichern der doch in erſter Linie
dem Arbeiter zugute kommt Graf Weſtarp hat gemeint
man könnte den Beſitz auch auf indirektem Wege heran
iehen und die Konſervativen hätten nur eine andere Form
gewählt als die Regierung vorgeſchlagen habe in der
Sache aber hätten ſie tagen eine Beſitzſteuer bewilligt
Wir aber glauben daß die Veſitzſteuer in Form der Kotie
rungsſteuer w einem eile nur auf dem Papiere
ſtehen wird daß die veranſchlagten Einnahmen viel zu hoch
hemeſſen ſind Wir haben gegen die von der Kommiſſion
peſchloſſene Kotierungsſteuer ſ were ernſte prinzipielle und
praktiſche Bedenken wie der Reichsſchatzſekretär bereits
geſtern ausgeführt hat 35 muß auch den Ausführungen
des Grafen Weſtarp gegenüber daran feſthalten daß es ſich
hier in der Tat um eine partielle Reichsvermögensſteuer
handelt Es iſt das beſtritten worden aber es läßt ſich
nicht leugnen daß das Vermögen auf be renzten Gebieten
gefaßt werden ſoll Jch will nur darauf inweiſen daß die
Finanzlage der Einzelſtaaten ſich immer ungünſtiger ge
ſtaltet und wie zu den regelmäßigen Ausgaben die außer
ordentliche Belaſtung infolge der Beamtengehältererhöhung
hinzugetreten iſt Die Einzelſtaaten ſind bis aufs äußerſte
angeſpannt und können deshalb nicht der Steuer entraten
die bisher ihnen zuſtand weshalb wir alle gegen eine par
tielle Reichsvermögensſteuer ernſte Vedenken hegen Die
Steuer würde auch ungleichmäßig erhoben werden und da
her ganz dubiös werden die Jnhaber von Wertpapieren
z B Hypothekenpfandbriefen werden beſteuert werden den
Beſitzer einer der aber würde man freilaſſen das aber
würde im Publikum nicht verſtanden werden Die Steuer
würde ferner erhoben werden ohne Rückſicht auf die Lei
ſtungsfähigkeit ob der Betreffende an ſich in der Lage iſt
die Steuer zu zahlen oder nicht Die Verteilung von Wert
papieren und Aktien geht in weite Kreiſe des Volkes hinein
Man hat meinem Vorgänger Miquel den Vorwurf gemacht
daß er durch die Konvertierung der Staatspapiere den
Mittelſtand zum Erwerbe von Aktien veranlaßt hat Der
Vorwurf iſt ungerechtfertigt denn mit der Konvertierung
waren die Landſchaften und die Kommunen bereits voran
gegangen deshalb mußte der Staat ihnen folgen Durch die
große Jnanſpruchnahme des Geldmarktes infolge des Wach
ſens unſerer Jnduſtrie iſt der Zinsfuß nicht gefallen ſon
dern ſehr erheblich e Die Tatſache iſt nicht zu be
ſtreiten daß viele kleine Leute infolge der Konvertierung
ihre Staatspapiere veräußert und Jnduſtriepapiere gekauft
haben der kleine Mann wird alſo getroffen wenn Sie den
Inhaber von Wertpapieren von Aktien heranziehen wollen
Nach preußiſcher Geſetzgebung werden die größten Aktien
geſellſchaften bis zu 6 Proz n bei phyſiſchen
Perſonen bis zu 5 Proz dazu kommen dann die Gewerbe
ſteuern mit in Berlin z B 100 Proz und weiter würde
noch dazu kommen die Beſteuerung der Aktionäre Die Be
ſteuerung in einer Stadt mit mäßigen Kommunalſteuer
ſätzen iſt alſo ſchon ziemlich ſcharf
Nun nehmen Sie einen Ort mit hohen kommunalen
Steuern 200 Proz e ſind in Kommunen garnicht ſekten Dann würde ſich die Rechnung ſo ſtellen ſtaat
liche Steuer 6 Proz für die Kommunen 8 Proz für die
ommunale Gewerbeſteuer 2 Proz für die Beſteuerung der
Aktionäre 3 Proz gibt 19 Proz die an ſich ſchon an Staat
und Kommune zu entrichten ſind Und nun ſoll noch die
Hotierungsſteuer hinzutreten die im Durchſchnitt etwa fünf
Frozent betragen würde und bis auf 10 Prozent ſteigt
Man hat folgendes Exempel aufgemacht Es kauft jemand
für 20000 Mk Aktien der Deutſchen Bank zum Kurſe von
240 Bei 12 Proz Dividende würde der Betreffende von
dieſem Aktienbeſitz eine Einnahme von 1000 Mk haben Er
würde nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion 3 pro Mille
von dieſen 20 000 Mk en zahlen haben alſo 60 Mk von
dieſen 1000 Mk abzugeben haben Das bedeutet alſo eine
Einkommenſteuer von 6 Proz über eine Einnnahme von
1000 Mk Alſo während in Preußen bei einer Einnahme
von 900 Mk die Steuerpflicht beginnt würde die Kotie
Aungsſteuer ſchon bei einem Einkommen von 1000 Mk einen
Steuerſatz von 6 Proz ausmachen Das widerſpricht in der
gat den Rückſichten auf die Billigkeit Weiter wird unſeres

gchtens die Kotierungsſteuer eine Verteuerung des Hypo
thekenkredits mit ſich bringen und damit eine Schädigung

den ganzen Landbeſitz und für den ſtädtiſchen Hausbeſitz
v einer Zuſammenſtellung haben wir in Deutſchland rund

Milliarden Pfandbriefe Demgegenüber ſteht ein Aktien
pitar von 762 Millionen Davon entfallen auf Preußen
a 4 Milliarden und 264 Millionen Aktien Nun iſt in
u Eingabe genau dargelegt wie die Kotierungsſteuer
i die einzelnen wirken würde Danach erd ſich beiſpielsweiſe daß die Preußiſche ZentralBoden

und tgeſernſchaft mit 809 Millionen umlaufender Pfandbriefe
te 39 Millionen Aktienkapital 958 000 Mk Kotierungs
Ger zahlen haben würde Hört hört links Diearg aft zahlt heute ſchon e Betrag von 350 000 Mk

Steuern Zu den 350 000 Mk würde nahezu 1 Million
zedttreten und da die Geſellſchaft 4 Mill Mark Gewinn
di eilt würde ſie 31 Proz als Steuern n zahlen haben
S bayeriſche Hypotheken und Wechſelbank in München hat
tat Millionen umlaufende Pfandbriefe und ein Aktienkapi
u von 54 Millionen Sie würde 1 299 000 Mk Steuern
r zahlen haben Damit würde ihre Dividende um 2,39

Hent ſinken während die der Preußiſchen Zentral Boden
2 itgeſellſchaft um 2,42 Proz ſinken würde Das würde
habe gemäß einen ſehr bedeutenden Kursſturz zur Folge
Verlue glaube der Gedanke daß die Geſellſchaft dieſe
Cetyſte ſelber tragen würde von vornherein abzuweiſen
gen Zuſtimmung links Sie würden alſo tatſächlich ab
8e lzt werden auf ihre Kreditnehmer in Stadt und Land

dert richtig links Jn dieſer Beziehung ſchreibt mir ein
tare der durchaus r konſervativem Boden eht d e

die landwirtſchafttichen Kreiſe ſich in ihr eigenes Fleiſchhen Winden n 8
dint e i i e

ten
allgemeinen Stand

orſchläge e
Kotie Fünſtel unſerer ganzen lan

licher ſein auf die Kredite der Provinzen der e und
der Gemeinden Sehr wahr links Dieſes Anwachſen der
Verſchuldung der Koinmunen im allgemeinen iſt ja ein
Gegenſtand ernſter Beachtung und Sorge Es iſt in der Tat
alle Veranlaſſung vorhanden dort ſo weit zu bremſen wie
irgend möglich iſt Aber wofür werden denn die meiſten
Schulden der Städte gemacht die meiſten Anleihen auf
genommen Gerade für die Bedürfniſſe die den mittleren
Kreiſen unſerer Bevölkerung zugute kommen Die Aus
aben ſind faſt immer dieſelben Kanaliſation Waſſer
eitung z s Krankenhäuſer Schule und der

gleichen Maßnahmen die dem Gros der Bevölkerung zu
ute kommen Von 1879 bis 1908 ſind an Anleihen der
rovinzen Kreiſe und Städte an deutſchen Börſen zugelaſſen

worden nicht weniger als 4 Milliarden 355 Millionen Es
würde alſo bei einem Satze von 1 pro Mille auf die Kom
munalverbände des Deutſchen Reiches für die in den letzten
Jahren ausgegebenen Anleihen eine Jahresſteuer von vier
Millionen und 355 000 Mark entfallen Hört hört links
Es iſt ja ganz unzweifelhaft daß die Bankiers die die An
leihen herausbringen dieſe Laſt nicht etwa ihrerſeits auf
ſich nehmen werden ſondern daß damit der Kurs jeder
ſpäteren kommunalen Anleihe weſentlich herabgeſetzt wird
und die Anleihen nur zu ungünſtigeren Bedingungen auf
den Markt kommen würden n die Steuerzahler der ein
zelnen Kommunen würden ſchließlich die Leidtragenden ſein
Lebh Zuſtimmung links

Nun wird vielleicht von berufener Seite die Rückwir
kung auf die Börſe r en werden Jeder der es mit
der Entwicklung unſerer Verhältniſſe auch im Auslande wie
im Jnlande ernſt meint ſollte doch ſehr vorſichtig ſein
einer Maßnahme zuzuſtimmen die unſere Vörſen nachdem
wir ſie eben erſt von gewiſſen Feſſeln befreit haben wiede
rum lahmlegen müſſen Lebhafte Zuſtimmung links Mit
der Uebernahme fremder Anleihen geht doch zugleich auch
eine induſtrielle Jnveſtition deutſchen Kapitals im Aus
lande Hand in Hand Andere Nationen gehen darin viel
weiter ſie haben bei dieſer Anleihe ohne weiteres die Be
dingung geſtellt daß die betreffende Eiſenbahn uſw dem
Lande zugute komme Wir haben es vielleicht nicht in
dem notwendigen Maße getan Aber wir müſſen es tun
um unſeren Einfluß im Auslande zu ſtärken Lebhafte Zu
ſtimmung links Wenn wir durch die Banken unſerer Jn
duſtrie eine Abſatzmöglichkeit geben ſo gewinnen wir damitzugleich ein neues Feld für unſeren politiſchen Einfluß

Sehr wahr links Und das iſt ein Kapitel das bei un
ſerer immer zunehmenden Tätigkeit auf dem Weltmarkt der
allerentfernteſten Erwägung wert iſt Was eine leiſtungs
fähige Börſe im Ernſtfalle bedeuten würde möchte ich hier
nicht näher ausführen Die Summen deren im Ernſtfalle
Heer und Marine bedürfen ſind ſo ſtupend groß daß ich
mich ſcheue ſie zu nennen Das was wir im Juliusturm
liegen haben iſt ein Tropfen auf den heißen Stein und
wenn Sie jetzt unſere Börſe nicht aktionsfähig machen ſo
könnte der Tag kommen wo ſie im Ernſtfalle verſagt Hört
hört und lebhafte Zuſtimmung links

Jch muß auch Herrn Spahn entgegentreten bezüglich der
Kotierungsſteuer in Frankreich Miniſter Cailloux hat aus
drücklich erklärt jetzt die Steuer aufheben zu wollen wegen
ihrer ſchädigenden Wirkung die läſtigen und zuweilen ſelbſt
prohibilitiv wirkenden Vorſchriften Hört Hört links
Jch glaube alſo namens der verbündeten Regierungen er
klären zu können daß gegen die Kotierungsſteuer wie ſie
hier beſchloſſen iſt ernſte und nicht überwindbare Bedenken
beſtehen Den Grundgedanken das an der Börſe umlaufende
Kapital angemeſſen heranzuziehen teilen wir und wir
haben Jhnen Vorlagen unterbreitet wonach wir aus dem
rein börſenmäßigen Verkehr etwa 80 Millionen ziehen
wollen Jch hoffe alſo da übereinſtimmende Grundgedanken
beſtehen werden wir uns auch über die Reform verſtän
digen

Run die Erbſchaftsſteuer Es hat wenig Wert ſich hier
in Rekriminationen zu ergehen über das was in einem
früheren Stadium der Sache der eine oder andere geſagt hat
Sehr richtig links Lachen rechts Jn allen Parteien ſind

Eegner und Freunde dieſer Steuer und haben ſich die Mei
nungen geändert Wir ſollten uns alle in dem Beſtreben
einigen über die Schwierigkeiten hinwegzukommen und
einen Weg zu finden der zum Ziele führt und da muß ich
noch darauf hinweiſen daß ſeit 1906 ſich die Situation
weſentlich geändert hat Damals handelte es ſich um ein
Bedürfnis von 230 Millionen jetzt um nicht weniger als 400
Millionen aus indirekten Steuern Wir haben auf dem
ganzen weiten Gebiete der Verbrauchsabgaben eine Er
höhung vorgenommen daß darüber hinaus die 100 Millio
nen nicht aufgebracht werden können Daneben fordert es
die ſoziale Gerechtigkeit daß auch der allgemeine Beſitz her
angezogen mird und da ſich auf dem Wege eine Einkommen
oder Vermögensſteuer verbot blieb nur die Erbſchaftsſteuer
unter Ausdehnung von Deſzendenten und Ehegatten übrig
denn durch jede andere Art der Beſteuerung des Beſitzes
werden immer nur einzelne Abſchnitte einzelne Arten des
Beſitzes getroffen Sehr richtig links Dieſe ziffern
mäßige Doten ſind doch nur das Symptom aber das beredte
Symptom für die Verſchiebung die Verſchlechterung der
ganzen Situation ſeit 1906 Was damals geboten war
unſere Reichsfinanzen endlich auf geordnete Grundlagen zu
ſtellen das iſt jetzt einfach eine dira necessitas geworden
eine Lebensfrage des Deutſchen Reiches vielleicht die wich
tigſte Frage ſeit das Deutſche Reich überhaupt beſteht Leb
hafte Zuſtimmung Jſt das der Fall ſo iſt es auch patrio
tiſche Pflicht Einzelbedenken zurückzuſtellen Verächtlich der
Mann der ſeine Meinung ändert um in ſeiner Stellung zu
bleiben oder ſonſtiger Vorteile wegen aber wer es tut um
die größten Ziele des Vaterlandes zu fördern der dient dem
Gemeinwohl Stürm Beifall links Jch beſtreite daß es
ſich hier um ſolche Prinzipien handelt bei denen ein Nach
laſſen nicht möglich iſt Jch will nicht unterſuchen ob der
Lorbeer wohlfeil oder teuer iſt der in dem Horaziſchen
Spruche liegt Si fracius illabatur orbis impavidum ferient
ruinae wichtiger als dieſer Lorbeer höher als dieſes Ziel
iſt zu verhüten daß überhaupt Ruinen das Vaterland be
decken ſondern daß die Säule einer geſunden Entwicklung
nach innen und einer kräftigen Waffe nach außen unverletzt
erhalten bleibt Stürmiſcher Beifall links

muß beſtreiten daß die Vorlage die Landwirtſchaft
ſchädigt wie befürchtet wird Es herrſcht über die Vorlage
vielfach eine erſtaunliche Unkenntnis Zuſtimmung Leute
haben zu mir vom Untergang der Landwirtſchaft geſprochen
die nicht einmal die Vorlage geleſen hatten Lebh Hört
Hört Man kannte vor allem die Schutzbeſtimmungen
nicht die für die Landwirtſchaft geſchaffen worden ſind die
dieſes Schutzes durchaus würdig und bedürftig iſt Die
Nachläſſe bis 20 000 Mk ſind freigelaſſen Das heißt vier

rtſchaftlichen Betriebe fallen

l

Lebh Hört Hört bel den Libenicht unter das Geſetz
ralen Weiter wird der einzelne Anfall nur getroffen
wenn er mindeſtens 10 000 Mk beträgt Nehmen wir durch
ſchnittlich drei Kinder an ſo ſind alſo Vermögen unter 30 000
Mk ſteuerfrei Nun haben wir 1 300 000 ſelbſtändige Land
wirte Davon ſind mit einem Vermögen von mehr als
60 000 Mk nur 130 000 Perſonen veranlagt Alſo nur 10
Prozent der ſelbſtändigen Landwirte fallen unter das Geſetz
90 Prozent bleiben frei

Weiter verſteuerten von den Ergänzungsſteuerpflichtigen
mit mehr als 6000 Mark Vermögen ein Vermögen von
weniger als 80 000 Mark rund 65 Prozent Für das Geſetzkommen alſo nur 35 Prozent in Betracht Lebhaftes Hört

Hört links 65 Prozent aller ergänzungsſteuerpflichtigen
Vermögen bleiben alſo überhaupt frei und 90 Prozent der
ſelbſtändigen Landwirte Die kleineren und mittleren Exi
ſtenzen bleiben alſo ganz frei Nur durch Unkenntnis iſt eine
Beunruhigung im Lande hervorgerufen Jm einzelnen kann
jeder durch eine Lebensverſicherung für die Steuer ſorgen ſo
daß ſie für die Erben nicht fühlbar wird Außerdem bleibt
bei Erbanfällen die ſich innerhalb 5 Jahren wiederholen
der zweite Erbfall ganz frei während nur die Hälfte be
ſteuert wird wenn der Erbfall ſich in 10 Jahren wiederholt
Das wichtigſte Bedenken gegen die Heranziehung des land
und forſt wirtſchaftlichen Beſitzes war daß die kleinen länd
lichen Beſitzer vielfach nicht in der Lage ſind Kapital zur
Zahlung der Erbſchaftsſteuer zu Verfügung zu haben Des
halb iſt in der Vorlage vorgeſehen daß bei land und forſt
wirtſchaftlichen Grundſtücken eine Entrichtung der Erbſchafts
ſteuer in Kapital nicht gefordert werden kann ſondern daß
die Erben berechtigt ſein ſollen unter Zugrundelegung einer
A4Aprozgentigen Verzinſung in einer 20jährigen Rente die
Steuer abzuzahlen Damit in dem Einwande daß hier der
erſte Schritt zur Expropriation getan iſt die Spitze abge
brochen Bei einem Erbfall innerhalb der 20 Jahre wird
die Rente nicht kumuliert ſondern die Zahlung der zweiten
Rente hat erſt einzuſetzen wenn die erſte abgezahlt iſt Ein
Landgut mit einem Ertrage von 3200 Mark und 40 000
Mark Schulden alſo einem Reinvermögen von 24 000 Mk
würde bei Anfall an einen Erben jährlich 17 Mark Rente
für die Erbanfallſteuer zu entrichten haben Für ein Land
gut mit 8000 Mk jährlichem Reinertrag und 100 000 Mk
Schulden alſo einem Reinwerte von 60 000 Mk wurden bei
einem Kinde jährlich 60 Rente bei drei Kindern jährlich je
14 72 Mark Rente zu zahlen ſein Bei einem Landgut
mit 60 000 Mk Reinertrag und 1 Mill Mk Schu alſo
einem Reinwerte von 600 000 Mk würden bei einem Kinde
jährlich 1434 Mk Rente bei zwei Kindern je 551 Mk Rente
und bei drei Kindern jährlich je 331 Mk Rente zu entrichten
ſein Dieſe Beträge ſind doch ſehr mäßig berechnet Sehr
richtig links Große Bedenken ſind auch von dem ethiſchen
Standpunkte von dem Standpunkte der Fürſorge für die
Familien erhoben Wir haben dieſen Bedenken ebenfalls
Rechnung getragen Es wurde hervorgehoben daß es über
aus ſchmerzlich ſei wenn im Augenblicke des Todes der
Steuerbeamte komme und jedes Möbel jedes Familienbald
jedes Schmuckſtück einſchätze und ſo in alle Jntima eindringe
Wir haben Möbel und Hausgeräte von der Erbſchaftsſteuer
ausgenommen Bei einer Ehe aus welcher Kinder ent
ſproſſen ſind iſt die Möglichkeit gegeben daß der überlebende
Mann der zum Erben eingeſetzt iſt die Erhebung einer Erb
ſchaftsſteuer von ſeinem und ſeiner Kinder Vermögen hin
ausſchieben kann bis auch er ſtirbt Jn dieſem Momente
werden die meiſten Kinder herangewachſen ſein und werden
ſich über das elterliche oder mütterliche Erbe auseinander
zuſetzen haben und dann iſt der Eingriff nicht ſo ſchmerzlich

Jch kann es nicht unterdrücken daß die Haltung der
Linken die Verſtändigung auch erſchwert hat Wo ſoll denn
das Geld herkommen Jn erſter Linie mußten wir uns
doch ſagen vom Tabak Und wir haben es daher ſehr be
dauert daß aus dem Tabak nicht ein weſentlich höherer Er
trag herausgekommen iſt Ebenſo hat auch die Haltung der
Linken in der Branntweinbeſteuerung die Verſtändigung
über ein gemeinſames Programm erſchwert Eine ange
meſſene Geſtaltung der Branntweinſteuer iſt eine Lebens
frage ſowohl für die armen Höfe im Oſten wie auch für die
kleinen Brenner des Weſtens Es iſt ein Jrrtum daß es
ſich hier nur um ein Jntereſſe des Großgrundbeſitzes handelt
Kommt es zu einem Kampfe aller gegen alle ſo würden die
kleinen Brenner im Weſten und Süden die erſten ſein die
gegen eine unangemeſſene Geſtaltung dieſer Steuer Front
machen Jch will in dieſer ernſten Stundekeine Vorwürfe erheben Gewiß handelt jeder
nach ſeinem beſten Gewiſſen Aber das muß man ſich doch
fragen ob es denn nicht möglich iſt die Hinderniſſe einer
Verſtändigung zu beſeitigen ob denn die Gegenſätze in der
Tat unüberbrückbar ſind Sehen wir uns die langen Ver
handlungen der letzten Zeit an ſo müſſen wir doch als ehr
liche Leute bekennen daß ſie weder für unſere innerpolitiſche
Lage noch für unſer Anſehen im Auslande förderlich waren
Jn einem Lande mit konfeſſionellen mit ſtarken wirtſchaft
lichen Gegenſätzen muß doch alles Streben dahin gehen dieſe
Gegenſätze zu mildern und alle Schichten zu gemeinſamer
Arbeit zuſammenzufaſſen Leider aber iſt das Gegenteil er
reicht worden die h und wirtſchaftlichen Gegenſätze
ſind verſchärft die gemeinſame Arbeit iſt erſchwert worden
Wäre es denn erwünſcht wenn unſere Nation allmählich in
zwei getrennte Heereslager zerfallen ſollte Jſt es insbe
ſondere vom Standpunkte der Realwirtſchaft erwünſcht daß
die Jnduſtrie die bisher immer mit der Landwirtſchaft
Hand in Hand gegangen iſt die auch immer für einen aus
reichenden Zollſchutz der re kecge geſorgt hat nun
vielleicht in ein anderes Lager übergeht Dieſe Bedenken
vom Standpunkte der Rückwirkung auf unſere inneren poli
tiſchen Zuſtände ſind ſehr ernſt aber noch viel ernſter wird
die Sache wenn Sie an das Ausland denken Sie brauchen
bloß die ausländiſchen Blätter zu leſen um ſich ein Urteil
darüber zu bilden mit welcher Freude die Schwierigkeit die
anſcheinende Unmöglichkeit der Verſtändigung bei uns von
einem Teile des Auslandes vegrnp wird Und ich meine
daraus müſſen wir gerade Veranlaſſung nehmen unter allen
Umſtänden über die Schwierigkeiten hinwegzukommen

Sehr richtigl Es ſcheint manchmal ſo als ob es
wirklich ein unglückſeliges Verhängnis unſeres Volkes iſt
daß alle nationalen großen Anläufe immer wieder durch
Parteirückſichten durch Jntereſſengegenſätze dyrg vorgefaßte
Meinungen zerpflückt und vielfach zerſtört werden Rufe
Leider daß das Gold der deutſchen Natur nur in Tagen
der ſchwerſten Prüfung zur Erſcheinung tritt aber in fried
lichen Zeiten verdunkelt und verdeckt wird durch die alten
Erbfehler unſerer Nation Meine Herren iſt es Zeit
e ie Hand zur Verſtändigung zu bieten noch iſt es Zeit

er die Hemmniſſe hinwegzukommen die jetzt der ganzen
Regelung entgegenſtehen Deswegen geht meine Bitte dahin noch einmal zu prüfen 96 es nicht möglich u dieſe

Sinderniſſe Herr zu werden ob Sie ſich nicht gegenſeitig die



n können ob das was an Zerriſſenhelt in dengen hervorgetreten iſt nicht ausgelöſcht werden
könne durch das einheitliche Beſtreben endlich unſer Vater
land dem von uns allen erſtrebten Ziele ſeiner finanziellen
Wiedergeburt entgegenzuführen Stürmiſcher langanhaltender Beifall Reichskanzler Fürſt Bülow drückt Frei
herrn v Rheinbaben die Hand ebenſo verſchiedene Staats
ſekretäre

Abg Fürſt Hatzfeld Rp
Jch habe namens meiner politiſchen Freunde folgende Er

klärung abzugeben Der Redner wendet ſich nach dem Präſidenten
tiſche um Große Heiterkeit Die Erklärung lautet Die Reichs
partei hat ſtets den Standpunkt vertreten daß die dauernde Ge
ſundung der Reichsfinanzen nicht nur für die innere Kraft
des Reiches ſondern auch für ſein Anſehen nach außen von ent
ſcheidender Bedeutung iſt Die Finanzreform darf kein Stück
werk ſein ſondern es muß ganze Arbeit gemacht werden
Der geſamte Bedarf an Mehreinnahmen in Höhe von 500 Millionen
Mark iſt deshalb nicht bloß auf dem Papier ſondern in Wirk
lichkeit zu beſchaffen Die Finanzen des Reiches müſſen Jahre
hinaus ſichergeſtellt und das deutſche Erwerbsleben muß vor wei
teren Beunruhigungen geſchützt werden Mit dem Herrn Reichs
kanzler ſind wir der von uns ſtets vertretenen Anſicht daß bei
dieſem großen nationalen Werke ſich alle bürgerlichen Parteien in
gleicher Opferfreudigkeit zu gemeinſamer Arbeit zuſammenfinden
ſollen unbeſchadet ihrer parteipolitiſchen Stellung Bei einer
Frage von ſolcher Bedeutung müſſen die parteipoliti
ſchen Grundſätze zurücktreten ſie muß vom wirtſchaft
lichen und vor allem vom vaterländiſchen Geſichtspunkte behandelt
werden Von dieſer Auffaſſung laſſen wir uns auch bei der
weiteren Behandlung der Reichsfinanzreform leiten und erblicken
in treuer Mitarbeit an dem Werke die Erfüllung einer patrio
tiſchen Pflicht Lebhafter Beifall

Wie wir bereits früher mehrfach erklärt haben wünſchen auch
wir daß bei der Reichsfinanzreform auch der Beſitz entſprechend
herangezogen wird Demzufolge haben wir uns da bisher an
dere geeignete allgemeine Beſitzſteuern nicht zu erreichen waren
in unſerer großen Mehrheit auch bereit finden laſſen mit der
Ausdehnung der Erbſchaſtsſteuer auf Deſzendenten und kinderloſe
Ehegatten uns abzufinden falls hiervon das Zuſtandekommen
der Reichsfinanzreform abhaängt Jn derſelben Vorausſetzung
ſind wir auch jetzt in unſerer überwiegenden Mehrheit entſchloſſen
der Erbanfallſteuer zuzuſtimmen Beifall bei der Rp und links
in der Erwartung daß die von uns erforderlich gehaltenen Aen
derungen angenommen werden Dabei legen wir beſonderen Wert
auf Sicherung gegen künftige Erweiterungen oder Erhöhungen der
Steuer Lachen im Zentr

Wir ſind aber auch nach wie vor bereit anderen Beſitzſteuern
welche einen geeigneten Erſatz für die Erbanfallſteuer bieten
zuzuſtimmen denn wir halten es für unverantwortlich das große
nationale Werk der Reichsfinanzreform um der in ihrer Bedeutung
vielfach überſchätzten Erbſchaftsſteuer willen in Frage zu ſtellen

Jn den Vorſchlägen der Kommiſſion zur Regelung der Beſitz
ſteuern kann ein gangbarer Weg zur Löſung der Aufgabe ſchon
aus dem Grunde nicht erblickt werden weil die verbündeten Regie
rungen ſie entſchieden ablehnen Die Reichspartei iſt nicht gewillt
die finanzielle Notlage des Reiches auszunutzen um den verbün
deten Regierungen parlamentariſche Mehrheitsbeſchlüſſe aufzu
nötigen Das würde allen konſervativen Ueberlieferungen wider
ſprechen und einen für die Zukunft gefährlichen Präzedenzfall
bieten Beifall

Die Erſatzſteuervorſchläge werden wir ohne Voreingenommen
heit unter dem Geſichtspunkt vollſtändiger Löſung der Aufgabe
der Reichsfinanzreform prüfen und unſere ganze Kraft dafür ein
ſetzen daß die Reform in einer den Jntereſſen des Reiches und
unſeres Erwerbslebens ſowie der Gerechtigkeit entſprechenden Ge
ſtalt zuſtande kommt Unſere Partei wird dem warmen Appell
den der Finanzminiſter ſoeben an den Reichstag gerichtet hat ſicher
Folge leiſten Lebh Beifall

Abg Dr v Dziembowski Pole
Der Reichskanzler hat die Debatte auf die Grundlage einer

Parteiauseinanderſetzung geſtellt daher werden wir uns an der
Debatte nicht beteiligen Unſere Stellungnahme zu den einzelnen
Steuern werden wir bei der Beratung der Kommiſſionsvorlage
zum Ausdruck bringen Bei den jetzt zur Verhandlung ſtehenden
Steuern beſchränken wir uns auf die Erklärung daß wir für

Ueberweiſung an die Kommiſſion ſtimmen werden Heiter

Weiterberatung Freitag 1 Uhr Schluß 6 Uhr

Deutsches Reich

Endlich ein gedeihliches
Halle 18 Juni

Es ſcheint als ob die vorgeſtrige Rede des Reichs
kanzlers im Deutſchen Reichstage doch nicht ganz ohne
Eindruck auf die Konſervativen geblieben wäre Vielleicht
hat auch der neuredigierte Entwurf der Erbſchaftsſteuer
vorlage der den Agrariern manches Konzeſſiönchen zu
gefteht dazu beigetragen die Herren auf der Rechten
etwas geneigter zu machen Aus der Halleſchen Zei
tung die ſonſt recht vorſichtig iſt leuchtet ſo etwas wie
Nachgiebigkeit Das konſervative Blatt das bereits in
ſeiner Nr 202 der Hoffnung nach einem Ausweg aus den
ſcheinbar unentwirrbaren Wirrniſſen Ausdruck gab ver

tritt geſtern abend wiederholt dieſe Auffaſſung indem es
zum Schluſſe eines längeren Artikels betont

Jn bezug auf die Reichsfinanzreform aber erhofft
alle Welt und nicht zum mindeſten auch die konſer
vative Bevölkerung endlich ein gedeihliches Reſultat

Selbſt wenn noch ſo große Opfer zu
bringen ſind man wünſcht das Zuſtandekommen
der Reform und man wünſcht nach allen Wirrſalen
und Kämpfen nun endlich den Frieden

Das klingt ſehr verſöhnlich klingt ſehr hoffnungsvoll
Mehr Diſſonanzen liegen allerdings in dem umſtänd
lichen Präludium desſelben Artikels in dem der Freiſinn
liebevoll erſucht wird ſich keine Schwachheiten einzubilden
Deutſchland ſo ſagt die Halleſche Zeitung iſt nicht
Preußen Und an eine radikale Aenderung des preußiſchen
Wahlrechts wird nach wie vor n ich t gedacht werden Dahin

Schiffe Polarſtern

Reſultat

ging Bulows geſtriges Wort er denke nicht daran ſich
das liberale Programm anzueignen

So optimiſtiſch ſind wir nie geweſen von dem Kanz
ler mit dem agrariſchen Leichenſtein ein liberales Pro
gramm zu erwarten Aber die Konſervativen ſollten auch
nicht ſo kühn ſein aus dieſen Blüten Bülows Honig für
die Zukunft zu ſaugen und zu glauben von der Regierung
den Verzicht auf eine Reform des preußiſchen Wahl
rechtes durch ein Zugeſtändnis zur Erbſchaftsſteuer er
zwingen zu können Ob mit ob ohne Erbſchaftsſteuer
die Beſeitigung des elendeſten aller Wahlſyſteme iſt nur
noch eine Frage der Zeit Dieſe Schwachheiten bildet ſich
mit uns ſogar ein Teil der Freikonſervativen
ein

4 Dem Berliner Tageblatt wird von oftgut unterrichteter Seite gemeldet Die Konſervati
ven und das Zentrum halten an der Kotierungsſteuer
feſt Sie ſind nur bereit gewiſſen das Ausland berück
ſichtigenden Erleichterungen zuzuſtimmen Damit
die Finanzreform nicht ohne Kotierungsſteuer zuſtande
komme wollen Konſervative und Zentrum für die Finanz
reform ein Mantelgeſetz ſchaffen um darin die An
nahme der Kotierungsſteuer ausdrücklich zu ſichern Für
den Fall daß die verbündeten Regierungen ſich mit der
Kotierungsſteuer in der veränderten Form ein verſtan
den erklären dürfte bei den Konſervativen
wie beim Zentrum die Neigung wachſen für
die Erbanfallſteuer zu ſtimmen Wirbrauchen wohl nicht erſt ſagen daß ein derartiges Kom
r für die eien der Linken unannehmbar
ein mu

Die Kaiſerbegegnung in den Schären
Die bedeutſame Begegnung zwiſchen den Herrſchern der

beiden mächtigſten Landmächte Europas hat geſtern ſtatt
gefunden Nachdem die letzten ruſſiſchen Schiffe bereits am
Tage vorher ihren Ankerplatz aufgeſucht hatten traf wie
ein Telegramm aus S Im berichtet die Hohenzollern
mit dem deutſchen Kaiſer an Bord und den übrigen Begleit
ſchiffen geſtern vormittag 9 Uhr 45 Min in den finniſchen
Schären ein Die mit Flaggen geſchmückten Kriegsſchiffe
feuerten Salut Der Zar begab ſich ſofort an
Bord der Hohenzollern

Die ruſſiſche Kaiſerfamilie weilte bereits drei Tage an
Bord und bereitete einen feierlichen Empfang für Kaiſer
Wilhelm vor Auch der deutſche Botſchafter in Petersburg
Graf Pourtalss iſt mit ſeinem Perſonal auf Einladung
des Zaren eingetroffen ebenſo der Hofminiſter auf dem

Die ruſſiſche Preſſe
äußert ſich recht ſpärlich über die Kaiſerbegegnung Der
Slowo hofft daß die Entrevue möglichſt banal und ohne

politiſche Folgen verlaufen werde Die Zuſammen
kunft könne aber dennoch dem Friedenswunſche Europas
dienen Der Rjetſch behauptet der Kaiſer habe beſonders
den Wunſch Stolypin kennen zu lernen den einzigen
Miniſter der unſchuldig an Rußlands Nachgeben währendder Balkankriſis war

Jn England und Frankreich
beſchäftigt ſich die Preſſe zwar mit der Kaiſerbegegnung
aber ſie ſpricht ihr eine höhere politiſche Bedeutung
ab Allzu tragiſch braucht man jedoch dieſe Aeußerungen
nicht zu nehmen bei denen offenſichtlich mehr oder
weniger der Wunſch der Vater des Gedankens war

London 17 Juni Daily Graphic ſchreibt die Zu
ſammenkunft in den finniſchen Gewäſſern beweiſt daß trotz
der Balkankriſe in den Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und Rußland ſich nichts geändert habe und daß ſich
als Folge der Begegnung ſchwerlich etwas in der allgemeinen
Lage Europas ändern werde Die Entrevue ſei nur ein
weiteres Unterpfand für den Frieden und für die Aufrecht
erhaltung des status quo

Paris 17 Juni Zu der Kaiſer Entrevue ſchreibt der
Figaro Jn dem Augenblick wo der Zar ſeine Hauptſtadt

verläßt um eine längere Kreuzfahrt auf dem Meere zu
unternehmen darf man ſich nicht wundern wenn er eine
Begegnung mit Kaiſer Wilhelm hat Es hieße aber die
Wirklichkeit verkennen wenn man annehmen wollte daß

ſt Entrevue die doch nur den Charakter einer bloßen
Höflichkeit trägt auch nur den geringſten Einfluß
auf die internationale europäiſche Situation und auf das
Syſtem der europäiſchen Allianzen haben könnte
Man m dem Kaiſer noch ſo große Beredſamkeit und Ver
führungskunſt zuſchreiben es wird ihm aber nicht gelingen
Rußland vergeſſen zu machen daß Deutſchland der intime
Alliierte und treue Bundesgenoſſe Oeſterreichs iſt das
wiederum den gefährlichſten Gegner Rußlands darſtellt

Eine Begegnung des Zaren mit dem Kaiſer
von Oeſterreich

ſoll wie das folgende Telegramm berichtet im Anſchluß
an die Entrevue in den Schären vorbereitet werden

London 17 Juni Dem Daily Chronicle wird
heute aus Wien aus privater Quelle gemeldet daß eine
Begegnung des Zaren mit Kaiſer Franz Joſef wahr
ſcheinlich ſei Die Verhandlungen zwiſchen Wien und
Petersburg ſeien bereits im Zuge Der Zar wünſche eine
Begegnung zur See was jedoch für den greiſen
Herrſcher Oeſterreichs untunlich ſei Die Pourparlers
zur Beſeitigung dieſer Schwierigkeit würden zwiſchen den
Höfen gepfogen

Dentſche und engliſche Journalifſten
an Bord des George Waſhington

Ein Zufall fügte es daß Deutſchlands größtes Dampf
ſchiff der neuerbaute George Waſhington des
norddeutſchen Lloyd auf ſeiner erſten Fahrt die anläßlich der
Manöver zuſammengezogene engliſche Kriegsflotte paſſierte
Dieſe Gelegenheit hatte der Norddeutſche Lloyd benutzt um
eine große Anzahl von engliſchen Journaliſten die während
der Flotten Revue in Southampton weilten zu einer Ve
ſichtigung des neuen Schiffes einzuladen

Jn Southampton wo der George Waſhington
vor Anker ging kamen mit dem die Paſſagiere bringenden
Tender etwa 40 engliſche Journaliſten an Bord um den
Dampfer zu beſichtigen und dann einen Lunch einzunehmen

für den im Kinderſalon als einzigem vogieren nicht benutzten Raum gedeckt worden Da Feſt
P gtiet hier der Raum nicht daß das Frühſtück mit ver der

ord befindlichen deutſchen Redakteuren zen an
ſam eingenommen werden konnte Dieſe verſäumten ein
nicht eine Begegnung mit den engliſchen Kollegen hie
zuführen indem ſie ſich durch Herrn Direktor Heinetk erbei
Beendigung des Lunchs zu einer Begrüßung anmelden i i
Mit lautem Beifall nahmen wie die WeſerZeitun den
richtet die engliſchen Journaliſten dieſe Mitteilung auf be
empfingen dann mit ſichtlicher Freude die eintrete und
deutſchen Kollegen Namens dieſer richtete Cheftedeten
v Kupffer aus Berlin herzliche Begrüßungsworte in denn
und engliſcher Sprache an die Gäſte Von dieſen iſher
dann der Staatsanwalt und Schriftſteller Dr B W iahm
burg aus London das Wort um zunächſt namens ſe J
Kollegen ſich rühmend über den Befund des neuen deu
Schiffes auszuſprechen und zugleich dem Norddeutſchen Ideen
für die Einladung zu danken Es ſei den engliſchen Pr oyd
vertretern eine beſondere Freude die deutſchen Kollegen
deutſchem Boden in engliſchem Gewäſſer kennen zu lernt
Stets begrüße man auf engliſcher Seite jede derartige Er
legenheit die nur dazu beitragen könne gutes Ein y e
nehmen zwiſchen den Nationen zu fördern Zum Schi r
der mehrfach von Beifall der engliſchen Kollegen begleitet
Anſprache brachten dieſe in lebhafter Weiſe Hurras aus u
den Norddeutſchen Lloyd die deutſchen Kollegen und uf
ſelben Atemzuge dann auf the kaiser und the King Meter
ſchloß ſich an die deutſchen Redakteure gerichtet ſpontare
Geſang des For they are jolly good fellows Beim Glaſe
Sekt gab es nun zwiſchen den deutſchen und engliſchen V
rufsgenoſſen noch eine kurze herzliche Anterhaltung worauf
die Engländer offenbar angenehm berührt ſich verab
ſchiedeten und unter lebhaften beiderſeitigen Ova
tionen an Land fuhren

Aber auch auf unſerer der an Bord zurückbleibenden
deutſchen Redakteure Seite ſo wird der Ztg weiter
berichtet blieben gute und angenehme Eindrücke
zurück Daß man dabei allerdings nicht ganz über die
unerfreulichen politiſchen Stimmungen unſerer Zeit hinweg
getäuſcht wurde dafür ſorgte eine gewiſſe Nuan
cierung im Anſchlag der von den Englän
dern ausgebrachten Hochs die hier nicht näher erörtert
zu werden braucht die aber hörenden Ohren ſehr deutlich
war Sie zeigte daß uns nicht leerer Schall entgegentönte
und daß uns Männer gegenüberſtanden aus denen es ſo her
austönte wie durch die Politik unſerer Zeit die Saiten in
ihrer Bruſt nun einmal geſtimmt ſind

Allgemeine Mitteilungen
Der Bundesrat verſammelte ſich geſtern zu einer

Plenarſitzung vorher hielten die vereinigten Ausſchüſſe für
Handel und Verkehr für Eiſenbahnen Poſt und Tele
graphen und für Rechnungsweſen der Ausſchuß für Handel
und Verkehr ſowie die vereinigten Ausſchüſſe für Juſtizweſen
und für Handel und Verkehr Sitzungen

Jn der Disziplinarſache gegen den früheren
Bürgermeiſter Schücking von Huſum hat das Ober
verwaltungsgericht wie wir hören den Termin für die
neuerliche Verhandlung für die Zeit zwiſchen dem 15 Sep
tember und dem 1 Oktober in Ausſicht genommen

Die Betriebseinnahmenderpreußiſch
heſſiſchen Staatsbahnen haben im Mai d J
gegenüber dem e Monat des Vorjahres im Perſonen
verkehr 6,8 Mill Mark 15,68 Proz mehr und im Güter
verkehr 0,6 Mill Mark 0,56 Proz weniger insgeſamt
nach Abzug einer Mindereinnahme bei den ſonſtigen Ein
nahmen 5,5 Mill Mark 3,53 Proz mehr betragen

Bei der Beurteilung des Ergebniſſes iſt zu berückfich
tigen daß abweichend vom Vorjahre in den Monat Mat
dieſes Jahres das Pfingſtfeſt fiel die Zahl der Werk
tage war um einen geringer als im Mai vorigen Jahres

à

Ausland
Die englischen Flottenmansöver

An den großen Flottenmanövern die geſtern ihren An
fang nahmen nehmen 350 Kriegsſchiffe teil die in
drei Flotten geteilt ſind nach folgendem Plan Die von
Jrland und Südengland kommenden Flotten ſtreben ihre
Vereinigung in der Nordſee an was die in den
ſchottiſchen Gewäſſern aufgeſtellte dritte Flotte durch Angriff
auf die getrennten gegneriſchen Flotten zu verhindern ſucht

Wie die Morning Poſt erfährt würden die neuen
Dreadnougths zehn 13,5 zöllige Geſchütze führen die
ſo angeordnet ſeien daß das geſamte Feuer von den
Breitſeiten ausgehe Die Anordnung der Schornſteine un
der e gelegenen Aufbauten werde dadurch weſentlich
beeinflußt Dennoch würden die Dreadnoughts wahrſchein
lich an beiden Breitſeiten auch Batterien von s zölligen
Geſchützen führen Jnfolge Neueinteilung der Mannſchaf
werde dieſe an Zahl nicht ſtärker ſein als gegenwärtig

Ein neuer Marine Skandal in Frankreich
Der franzöſiſche Flottenunterſuchungs aus

ſchuß beantragte wie aus Paris gemeldet wird daß gegen
den ehemaligen Kabinettsvorſtand des früheren Marine
miniſters Camille Pelletans namens Vittonerichtliche Anterſuchung eingeleitet werde weil er ebenſo m
Dupont bei ſeines Miniſters und ſeinem eigenen Rücktri
zahlreiche Papiere mitnahm die nach der Auffaſſung
des Ausſchuſſes Staatseigentum ſind Darunter n
Briefe des früheren Admirals Bienaimé die Vittone Herr
Thomſon dem Nachfolger Pelletans im Marineminiſterium
mitteilte Darüber kam es im Ausſchuß zu einem au
ungeziemenden heftigen Auftkritt zwiſchen Viktone
und Bienaimé der jetzt nationaliſtiſch republikaniſcher Der
geordneter von Paris und Mitglied des Ausſchuſſes iſt en
Admiral und Vittone überhäuften einander mit witn
Schimpfreden und wären wohl handgemein geworden
wenn Ausſchußmitglieder es nicht verhindert hätten

Weiter wird gemeldet terParis 17 Juni Jnfolge Beſchluſſes der MarineUn
ſuchungskommiſſion hat Marineminiſter Picard den s en
verwalter des Marineinvalidenfonds Vittone vorgel en
der beſchuldigt iſt ſeinerzeit als Sekretär des friſt
Marineminiſters Pelletan widerrechtlich amtliche Shie
tücke an ſich genommen zu haben Falls der Marineminiſ
ie Einleitung einer gerichtlichen Unterſuchung anordi

ſollte wird das Touloner Seekriegsgericht wöt ver
ngelegenheit betraut worden
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